Zukunftsmodell Familie


Erklärung der Landessynode der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern





Die Landessynode hält es für dringend erforderlich, daß in Politik, Kirche und Gesellschaft der Schutz der Familie verstärkt und damit ein wesentlicher Beitrag zu mehr sozialer Gerechtigkeit und zu einer gemeinsamen Wertorientierung in unserem Land geleistet wird. In der Familie werden, wie Bundes�präsident Herzog vor der EKD-Synode in Münster bekräftigt hat, auch nach der Jahrhundertwende die Fundamente des Zusammenlebens gelegt. Kinder sind eine Gabe Gottes. Deshalb spricht sich die Landessynode nicht nur für den Schutz des unge�bo�renen Lebens aus, sondern setzt sich dafür ein, daß Kinder in einer gesicherten, verläßlichen und liebe�vollen Beziehung aufwachsen. So wird ihrer Würde entsprochen, und sie lernen Vertrauen und Verant�wortungsbewußtsein.





Familie lebt in vielen Formen.


Unterschiedliche Faktoren sind Ursache eines ra�santen Familien�wandels in unserer Gesellschaft. Pluralisierung der Familienformen ist heute verbun�den mit verschiede�nen Lebensstilen und Gemein�schaftsformen. Das verläßliche und geordnete Zu�sammenleben von Mann und Frau ist Grundpfeiler der Familie. Des�halb halten wir die von partner�schaftlicher Liebe und Wertschätzung getragene Ehe für die beste Form. Gleichzeitig achten und schützen wir auch andere Lebensformen, in denen verläßliche Gemeinschaft und ein verantwortliches Miteinander gelebt wird. Wir denken dabei an al�lein�erziehende Frauen und Männer, an eheähnli�che Partnerschaften, an Groß�eltern, die für Enkel fami�liäre Verantwortung wahr�nehmen, an diejeni�gen, die ältere Angehörige pfle�gen, an therapeuti�sche Wohngruppen und Familienmodelle in der sozial�pädagogischen Arbeit.











Familie braucht Zukunft.


Familie ist die wichtigste soziale Gruppe. In ihr wer�den Werte vermittelt und die Grundlagen für reli�giöse Entwicklung gelegt. Sie ist das Fundament und eine Zukunft unserer Gesell�schaft. Frauen und Männer, die sich entscheiden, eine Familie zu grün�den, übernehmen besondere Verantwortung für das Gemeinwohl. Kinder sind ein Gewinn für die Eltern und die Gesellschaft. Eltern erbringen unverzicht�bare Leistungen und sichern so unsere Zukunft.





Familie braucht Schutz. 


Das Grundgesetz stellt die Familie unter den be�sonderen Schutz der staatli�chen Ordnung (Art. 6 GG). Eine besondere Förde�rung der Familie ist jedoch noch nicht erkennbar - im Gegenteil: Es be�steht ein krasses Mißverhältnis zwischen der ge�sellschaftlichen Bedeutung von Kindern und dem Umfang der Entlastung der Eltern. Mehrere Kinder zu haben, erhöht das Armutsrisiko. Davon sind zu�nehmend mehr Familien in unserer Gesellschaft existentiell bedroht. Die wirtschaftliche und gesell�schaftliche Benachteiligung trifft vor allem Frauen. Der Anteil von Kindern und Jugendlichen, die von Sozialhilfe abhängig sind, steigt ständig. Nicht nur Reichtum wird vererbt, sondern auch die Armut. Sie verbaut Lebenschancen der ganzen Familie und weist auf Defizite auch in der Familien�politik hin. Familienarmut gefährdet außerdem die demokrati�sche und solidarische Kultur in unserem Land. Der Schutz der Familie schließt selbstver�ständlich auch ausländische Familien ein.





Familie braucht Interessenvertretung.


In unserer Gesellschaft, in der immer mehr Men�schen älter werden, kommt es darauf an, die Soli�da�rität der Generationen und Geschlechter zu fördern, die Notwendigkeit der Hilfen für Familien herauszu�ar�beiten und entsprechende Maßnahmen und Ein�richtungen vorzuhalten. Arbeitsplätze müs�sen so gestaltet werden, daß für Männer und Frauen Fami�lienarbeit und Erwerbsarbeit vereinbar sind. Es geht um partnerschaftliche Arbeitsteilung und um eine gerechte Verteilung bezahlter und unbezahlter Ar�beit zwischen Männern und Frauen. Auch Kirche und Diakonie müssen als Arbeitgebe�rinnen ihre eigenen Einrichtungen daraufhin kritisch überprüfen.





Familie braucht Unterstützung. 


Familienunterstüt�zende Dienste stärken die Selbst�hilfe der Familien. Sie müssen bedarfsorientiert und situationsbedingt arbeiten und dürfen nicht vom Zwang der Ökonomie bestimmt werden. Bei zu�rückgehenden Kinderzah�len und der Zunahme der Ein-Eltern-Familien ge�winnt der Auftrag Evangeli�scher Tageseinrichtungen für Kinder eine immer größere Bedeutung: ganzheit�liche, werteorientierte und familienunterstützende Erziehung, Bildung und Betreuung werden dort ge�leistet. Schule hilft der Familie, wenn sie ein Lern- und Lebensort für Kin�der und ihre Lehrkräfte ist und Eltern und Lehrer in die�sen gemeinsamen Erzie�hungsprozeß einbin�det. Deshalb müssen verant�wortliche Lebensge�stal�tung, partnerschaftliches Verhalten und ge�rechte Rollenverteilung in den Familien auch in der Päd�agogik einen höheren Stellenwert bekommen. 





Familie braucht politischen Rückhalt. 


Wir fordern eine angemessene Berücksichtigung der gesell�schaftlichen Leistung in der Familienar�beit durch einen echten Familienlastenausgleich, insbesondere bei Steuern und Renten. Familienbil�dungsangebote, Kinder- und Familienerholung, ein erhöhtes Kinder�geld und familiengerechte Woh�nungspolitik, stabili�sieren die Familie. Als Hilfe zur Selbsthilfe und für akute Krisen sind Erziehungs-, Ehe- und Lebensbe�ratung und die psychosozialen Dienste weiter aus�zubauen. Ganztagsschulen, familiengerechte Halb�tagesschulen und Horte sind anzubieten. Um die bisher fehlende gesellschaftli�che Anerkennung der Eltern- und Familienarbeit zu verstärken und in ihrer Bedeutung als wertschaf�fende Arbeit zu unterstrei�chen, ist u.a. ein "Erzie�hungsgehalt" wünschens�wert.





Familie braucht Verläßlichkeit. 


Eltern, vor allem Mütter, erfahren in unserer Gesell�schaft, daß es bei der Familienarbeit zu wenig ver�läßliche Hilfe gibt und ihre Familienarbeit wenig Wertschätzung bringt. Oft sind sie gesellschaftlich isoliert und in ihrer eige�nen Existenzsicherung eingeschränkt. Deshalb müssen Familien durch zuverlässige gesellschaftli�che Rahmenbedingun�gen geschützt und begleitet werden. So können Kinder zusammen mit ihren Eltern im Grundgefühl von Geborgenheit und Si�cherheit, Vertrauen und Verläßlichkeit gemeinsam leben lernen, ihre Per�sönlichkeit entfalten und zu�gleich solidarisch le�ben. Damit kann auch geholfen werden, einer wei�teren Vereinzelung in der Gesell�schaft entgegenzuwir�ken. Familie ist ein Zukunfts�modell, um gemein�schaftsfähig vor Gott und den Men�schen Leben in Staat, Kirche und Gesellschaft zu gestalten und Verantwortung zu übernehmen.





